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traNsPortauFkoMMeN

9,3 Mio. t (-16,8 %) import: 4,9 Mio. t (-13,7 %)

export: 1,6 Mio. t (-27,0 %)

transit: 2,5 Mio. t (-12,2 %)

inland: 0,3 Mio. t (-34,4 %)

traNsPortLeistuNG

9,6 Mrd. tkm (-18,5 %) innerhalb des bundesgebietes: 2,0 Mrd. tkm (-15,1 %)

9.669 beladene Fahrten (-17,6 %) außerhalb des bundesgebietes: 7,6 Mrd. tkm (-19,3 %)

WasserseitiGer uMschLaG Österreichischer DoNauhäFeN uND -LäNDeN

7,2 Mio. t (-19,3 %) erze und Metallabfälle: 2,7 Mio. t (-15,9 %)

erdöl- und Mineralölerzeugnisse: 2,0 Mio. t (-16,3 %)

Düngemittel: 0,6 Mio. t (-22,5 %)

Metallerzeugnisse: 0,5 Mio. t (-48,8 %)

Nahrungs- und Futtermittel: 0,4 Mio. t (-7,5 %)

sonstige Güter: 1,0 Mio. t (-2,7 %)

GeschLeuste schiFFseiNheiteN aN DeN ÖsterreichischeN DoNauschLeuseN

95.948 schiffseinheiten* (-3,5 %)

*schiffsverbände und einzeln fahrende schiffe

Güterverkehr: 64.220 einheiten (-6,1 %)

Personenverkehr: 31.728 einheiten (+2,2 %)

PersoNeNschiFFFahrt (ZuschätZuNG)

1,0 Mio. Passagiere Linienverkehr: 675.000 Passagiere

Flusskreuzfahrten: 225.000 Passagiere

Gelegenheitsverkehr: 125.000 Passagiere

uNFaLLGescheheN

18 Verkehrsunfälle mit schadenswirkung Personenschäden: 0 tote, 0 Verletzte

sachschäden: 8 schiff-schiff, 5 auf-Grund-Laufen,  

5 ufer- und anlagenbeschädigungen

VerFüGbarkeit Der Wasserstrasse

347 tage

15-jahres-Mittel: 360 tage

sperre aufgrund von hochwasser: 6 tage

sperre aufgrund von eis: 12 tage

eckDateN DoNauschiFFFahrt 2009
Veränderungen gegenüber 2008 finden sich als Prozentwerte in klammern

Quellen: Statistik Austria; Oberste Schifffahrtsbehörde im Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie; 
Bundesanstalt für Verkehr; Die Donau – Internationale Touristische Werbegemeinschaft; div. in der Personenschifffahrt tätige Unternehmen

ein unternehmen des bundesministeriums für Verkehr, innovation und technologie
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nAchhAlTIge VerkehrSPOlITIk
LebeNsaDer DoNau ForciereN

mODerne WASSerSTrASSe &
WertVoLLes ÖkosysteM

Der bereits etablierte Jahresbericht erscheint nunmehr im dritten Jahr und bietet in gewohnter Art und 

Weise Zahlen, Fakten und Initiativen zur Donauschifffahrt. Die vorliegenden Daten belegen die hohe 

Verfügbarkeit und das große Potenzial der Wasserstraße Donau. Als zuständige ministerin freut es 

mich, mit dem nationalen Aktionsplan (nAP) ein umfassendes politisches Instrument zur Umsetzung 

der österreichischen Schifffahrtspolitik zur hand zu haben.

mein ministerium und via donau sind von der nachhaltigkeit und der effizienz der Donau als Trans-

portweg überzeugt. Zahlreiche Unternehmen entlang der Donau schätzen diese ressourcen schonende 

und kostengünstige möglichkeit, ihre güter auf dem Wasser zu transportieren. Der vorliegende Bericht 

soll die hohe wirtschaftliche relevanz des umweltfreundlichen Verkehrsträgers Binnenschiff für den 

Wirtschaftsstandort Österreich verdeutlichen.

via donau – Österreichische Wasserstraßen-gesellschaft mbh erachtet es als eine wichtige Aufgabe, 

aktuelle Daten zum Wasserweg Donau der interessierten Öffentlichkeit und entscheidungsträgern  

aus Politik und Wirtschaft zur Verfügung zu stellen. Dabei soll auch auf die Vielfalt des Wasserweges  

Donau hingewiesen und sowohl Wissen über die Donauschifffahrt als auch über das Ökosystem  

vermittelt werden. 

mit dem vorliegenden Jahresbericht wird daher nun zusätzlich zur Donauschifffahrt ein Überblick  

über wichtige maßnahmen und entwicklungen im Bereich Umwelt gegeben. Dies spiegelt auch den 

integrativen und ganzheitlichen Ansatz der via donau wider: die entwicklung der Schifffahrt und  

die erhaltung des wertvollen Ökosystems Donau gleichermaßen zu verfolgen.
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Doris bures

Bundesministerin für  
Verkehr, Innovation  
und Technologie

Doris Bures

Bundesministerin für  
Verkehr, Innovation  
und Technologie

haNs-Peter  
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geschäftsführer 
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Mag. Hans-Peter  
HasenbicHler

Geschäftsführer 
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 WIrTSchAFTSkrISe AUch AUF Der DOnAU
Leichte erhoLuNG iM ZWeiteN haLbjahr

Das Jahr 2009 war für die güterschifffahrt auf der Donau äußerst 

schwierig. einerseits wirkte sich die Weltwirtschaftskrise auch stark auf 

die Binnenschifffahrt in Österreich aus, andererseits sah sich der Sektor 

mit witterungsbedingten Sperren der Wasserstraße konfrontiert. Die 

in diesem Jahr transportierte Gütermenge spiegelt diese ungünstigen 

rahmenbedingungen wider: so wurden rund 9,3 mio. Tonnen güter auf 

der österreichischen Donau befördert, was einen rückgang von 16,8 % 

oder 1,9 mio. Tonnen gegenüber dem Jahr 2008 bedeutet. entsprechend 

reduzierte sich auch die transportleistung innerhalb des Bundesgebietes 

um 15,1 % auf 2,0 mrd. Tonnenkilometer.

mit herbst 2008 begann die industrielle Produktion in europa deutlich 

zu sinken, was sich auch negativ auf die nachfrage nach Transporten mit 

dem Binnenschiff auswirkte. eine leichte konjunkturelle erholung setzte 

in den ländern europas ab der zweiten Jahreshälfte 2009 ein. hinsicht-

lich der auf der österreichischen Donau transportierten gütermenge 

wurde die Talsohle im güterverkehr im zweiten Quartal erreicht. Ab dem 

zweiten halbjahr 2009 war ein Aufwärtstrend zu beobachten.

Im import, der einen Anteil von 53,1 % am gesamtgüterverkehr per 

Binnenschiff hatte, verringerte sich das Transportaufkommen gegenüber 

2008 um 13,7 % oder 785.329 Tonnen auf 4,9 mio. Tonnen, wobei 

knapp 75 % der güter von Osten kommend das Bundesgebiet erreichten. 

Für den export war im Vergleich zum rekordwert des Vorjahres (+40 % 

gegenüber 2007) ein rückgang von 27,0 % oder 584.967 Tonnen auf  

1,6 mio. Tonnen zu verzeichnen. Analog zum Jahr 2008 passierten in 

diesem Verkehrsbereich 52 % der güter die Ostgrenze und 48 % die 

Westgrenze des Bundesgebietes.  

Das Transportaufkommen im transit verringerte sich um 12,2 % oder 

343.840 Tonnen auf 2,5 mio. Tonnen. hierbei handelt es sich um einen 

hochgerechneten Wert, da eine bestehende Unterer fassung des Transit-

verkehrs von der Statistik Austria mittels Schätzmodell ausgeglichen wird.

Der inlandverkehr auf der Wasserstraße Donau ging schließlich um  

34,4 % oder 172.766 Tonnen auf 329.462 Tonnen zurück.

GüterVerkehr auF Der ÖsterreichischeN DoNau 1993–2009

traNsPortauFkoMMeN

traNsPortauFkoMMeN (toNNeN) import export transit*) inland Gesamt

2009 4.945.292 1.581.387 2.465.668 329.463 9.321.810

2008 5.730.621 2.166.354 2.809.508 502.228 11.208.711

2007 6.264.069 1.547.234 3.323.081 972.156 12.106.540

2006 4.813.237 1.440.795 3.453.555 1.136.577 10.844.164

2005 6.069.543 1.652.988 4.005.412 355.631 12.083.574

*)  In den Jahren 2004 und 2005 aufgrund fehlender rechtsgrundlage keine vollständige erfassung des Transitverkehrs. Seit Juni 2005 Untererfassung des Transits;  
Werte für 2004—2009 durch Statistik Austria hochgerechnet.

Quelle: Statistik Austria, Bearbeitung via donau
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lIchT UnD SchATTen
rückGaNG VoN 1,7 Mio. toNNeN

rahmenbedingungen wie die weltweite Wirtschaftskrise und witterungs-

bedingte Sperren der Wasserstraße Donau beeinflussten die entwicklung 

der wasserseitigen Umschlagsmengen in den österreichischen Donauhä-

fen und -länden im letzten Jahr maßgeblich. Insgesamt wurden im Jahr 

2009 knapp 7,2 Mio. tonnen Güter in den österreichischen Donauhäfen 

und -länden wasserseitig umgeschlagen. Dies entspricht einem rückgang 

von 19,3 % bzw. 1,7 Mio. tonnen im Vergleich zum Vorjahr.

Der mengenmäßig bedeutendste hafen bleibt mit 3,2 mio. Tonnen nach 

wie vor der Werkshafen der voestalpine in linz. Im Vergleich zum Vorjahr 

verzeichnete dieser einen rückgang von 23,4 %. Während auch die 

häfen Wien (-30,5 %), Linz (-20,7 %) und krems (-48,2 %) massive 

rückgänge im wasserseitigen Umschlag aufweisen, konnte der hafen 

enns das niveau des Vorjahres als einziger der vier öffentlichen häfen 

halten (-1,2 %). Dass sich die Donauhäfen mit dieser entwicklung nicht 

zufriedengeben, zeigt sich in den laufenden entwicklungs- und Ausbau-

plänen der einzelnen Betreiber. So wurden Investitionen in Infra- und  

Suprastruktur getätigt, um den erwarteten Aufschwung in Zukunft meis-

tern zu können.

neben den vier öffentlichen häfen und dem Werkshafen der voestalpine 

machen die sonstigen österreichischen häfen und Länden immer  

stärker auf sich aufmerksam. Insbesondere die Umschlagslände der 

mOl in k orneuburg und die lände in Pischelsdorf (Donau chemie Ag) 

verzeichneten trotz schwieriger rahmenbedingungen im Jahr 2009  

beeindruckende Wachstumszahlen im wasserseitigen Umschlag. In  

korneuburg wurden 2009 knapp 620.000 Tonnen (zum überwiegenden 

Teil erdölerzeugnisse) umgeschlagen, was einem Wachstum von ca.  

15 % entspricht. Pischelsdorf konnte sogar eine Wachstumsrate von  

39 % im Vergleich zu 2008 realisieren, hier wurden im letzten Jahr 

425.000 Tonnen (vor allem feste mineralische Brennstoffe und land-  

und forstwirtschaftliche Produkte) per Schiff umgeschlagen. Insgesamt 

verzeichnen die sonstigen österreichischen häfen und länden im Jahr 

2009 beim wasserseitigen güterumschlag ein Plus von 18,2 % im  

Vergleich zu 2008.

auFteiLuNG WasserseitiGer uMschLaG Österreichischer DoNauhäFeN uND -LäNDeN 2009

haFeNuMschLaG
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45 %

14 %

13 %

7 %

4 %

17 %

GesaMt: 7.169.473 tonnen
Quelle: Statistik Austria, Bearbeitung via donau

1) Inklusive Wasserumschlag in der halle der Industrie logistik linz gmbh.
2) Für den Standort Wien sind die Umschlagszahlen der drei häfen Freudenau, Albern und Ölhafen lobau zusammengefasst.
3) Für den Standort linz sind die Umschlagszahlen des handelshafens und Ölhafens zusammengefasst.
4) Sonstige häfen und länden: Aschach, korneuburg, Schwerlasthafen linz, Pischelsdorf, Pöchlarn, Theiß, Ybbs.

  enns 

532.024 Tonnen (-1,2 %)

 krems 

259.021 Tonnen (-48,2 %)

Linz voestalpine1  

3.225.348 Tonnen (-23,4 %) 

 sonstige4

1.218.969 Tonnen (+18,2 %)

hafen Wien2  

1.019.793 Tonnen (-30,5 %)

 Linz aG3 

914.318 Tonnen (-20,7 %)
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mASSengUTVerkehre DOmInIeren
erZe WeiterhiN NuMMer eiNs

Im Vergleich gegenüber dem Jahr 2008 haben auf der österreichischen 

Donau beinahe alle gütergruppen aufgrund der ungünstigen wirtschaft-

lichen lage an Transportvolumen verloren. einzig die nST/r-gruppe 

der land- und forstwirtschaftlichen erzeugnisse verzeichnete eine 

Steigerung um fast 30 % auf knapp 1,6 mio. Tonnen. Diese gütergruppe 

konnte den gesamtrückgang im Transportvolumen zu einem gewissen 

Teil abfedern, da sie einen hohen Anteil an den auf der österreichischen 

Donau transportierten gütermengen aufweist. Der überwiegende Teil der 

Verkehre in dieser gruppe wird im Transit von getreide aus Ungarn in 

richtung Westen abgewickelt.

Bei den erzen und Metallabfällen, welche die am häufigsten auf der  

österreichischen Donau bewegte gütergruppe darstellt, musste im Ver-

gleich zum Vorjahr ein rückgang von rund 16 % oder 516.825 Tonnen auf 

2,7 mio. Tonnen hingenommen werden. Dies war vor allem auf die stark 

reduzierten Produktionsmengen der voestalpine in linz zurückzuführen.

Von hohen einbußen in absoluten Zahlen waren 2009 auch die Metall-

erzeugnisse betroffen, die mit einem Volumen von 759.515 Tonnen um 

49,1 % oder 733.088 Tonnen weniger transportiert wurden. Abgesehen 

von der gruppe der metallerzeugnisse gab es in Bezug auf die beförder-

ten gütermengen gegenüber 2008 die prozentuell größten einbrüche in 

der gruppe der chemischen erzeugnisse (-54,4 %) und bei den minera-

lischen rohstoffen oder erzeugnissen sowie Baumaterialien (-46,1 %). 

Da diese gütergruppen jedoch einen relativ geringen Anteil am gesamten 

güterverkehr auf dem österreichischen Donauabschnitt haben, waren die 

rückgänge in absoluten Zahlen gesehen eher moderat.

Im containerverkehr wurden in den öffentlichen Donauhäfen im Jahr 

2009 rund 5.000 TeU wasserseitig umgeschlagen – darunter vor allem 

leercontainer. Obwohl diese Zahl mit einem Anteil von etwa einem Pro-

zent am gesamten container-hafenumschlag noch auf einem niedrigen 

niveau liegt, werden besonders diese Verkehre in Zukunft an Aufkommen 

gewinnen.

rollende Verkehre wie beispielsweise beladene lkW, rollende maschinen 

oder PkW werden in der güterverkehrsstatistik größtenteils in der nST/r-

gruppe der maschinen, Fahrzeuge und sonstigen Waren erfasst, die im 

Jahr 2009 einen Anteil von 3,2 % am gesamten güterverkehrsaufkom-

men auf der österreichischen Donau hatte. Auch diese güter werden in 

den kommenden Jahren stark an Aufkommen und Bedeutung gewinnen.

GüterVerkehr auF Der ÖsterreichischeN DoNau Nach GüterGruPPeN 2009

traNsPortauFkoMMeN Nach GüterGruPPeN

11

*) nST/r = einheitliches güterverzeichnis für die Verkehrsstatistik/revidiert

Quelle: Statistik Austria, Bearbeitung via donau

Gütereinteilung nach Nst/r* inland import export transit Gesamt 
2009

Veränderung  

zu 2008

Transportaufkommen in Tonnen

0  land- und fortstwirtschaftliche 
erzeugnisse und lebende Tiere 9.236 185.235 111.588 1.277.946 1.584.005 +29,0 %

1 nahrungs- und Futtermittel  - 312.571 68.423 139.241 520.234 -12,1 %

2 Feste Brennstoffe  - 352.456  - 20.993 373.449 -2,0 %

3 erdölerzeugnisse 270.340 962.421 455.769 220.378 1.908.909 -14,6 %

4 erze und metallabfälle  - 2.734.094 15.748 1.917 2.751.759 -15,8 %

5 metallerzeugnisse 40.608 157.609 279.521 281.777 759.515 -49,1 %

6  mineralische rohstoffe oder 
erzeugnisse, Baumaterialien  - 112.011 155.331 53.772 321.114 -46,1 %

7 Düngemittel 8.865 92.803 472.677 187.690 762.036 -22,3 %

8 chemische erzeugnisse  - 19.892  - 23.697 43.589 -54,4 %

9  maschinen, Fahrzeuge und 
s onstige Waren 413 16.201 22.330 258.256 297.200 -12,6 %

Gesamt 329.462 4.945.293 1.581.387 2.465.667 9.321.810 -16,8 %

 erdölerzeugnisse 20,5 %

 erze und Metallabfälle 29,5 %

 Mineralische rohstoffe 3,4 %

 Düngemittel 8,2 %

 chemische erzeugnisse 0,5 %

 Land- und fortstwirtschaftl. erz. 17,0 %

 Nahrungs- und Futtermittel 5,6 %

 Feste brennstoffe 4,0 %

 Maschinen, Fahrzeuge etc. 3,2 %

 Metallerzeugnisse 8,1 %
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AUSFlÜge UnD kreUZFAhrTen BelIeBT
Mehr aLs eiNe MiLLioN PassaGiere

Im Jahr 2009 konnten in der Personenschifffahrt auf der österreichischen 

Donau in Summe mehr als 1,0 Mio. Passagiere verzeichnet werden. Den 

großteil bilden die ca. 670.000 im linienverkehr beförderten Passagiere. 

Auf kabinenschiffen wurden rund 225.000 kreuzfahrt-Passagiere regis-

triert. etwa 125.000 Personen wurden im gelegenheitsverkehr (Themen-, 

Sonder- und charterfahrten) transportiert. Auf der österreichischen 

Donau waren im Jahr 2009 in Summe 116 verschiedene kabinenschiffe 

unterwegs – ein Plus von 9,4 % oder sechs Schiffen gegenüber 2008. 

Auf 3.210 Fahrten (zu Tal und zu Berg) wurden insgesamt rund 225.000 

kreuzfahrt-Passagiere befördert. Im längerfristigen Vergleich gegenüber 

dem Jahr 2002 bedeutet dies eine Steigerung der Passagierzahlen um  

imposante 89 %. Als wichtigster Ausgangs- und Zielpunkt für kabinen-

kreuzfahrten auf der gesamten Donau verzeichnete der bayerische  

Donauhafen Passau rund 1.750 Anlegungen und 215.000 abgefertigte 

Passagiere, wodurch das ergebnis von 2008 um etwas mehr als 1.000 

Passagiere leicht verbessert werden konnte.

Im Linienverkehr waren im Jahr 2009 in Summe 11 Schiffe österreichi-

scher Unternehmen mit einer kapazität von mehr als 4.300 Personen-

plätzen im einsatz. Die DDSg Blue Danube meldet für ihre linienverkehre 

in der Wachau und in Wien 201.000 Passagiere (-9,5 % gegenüber 2008). 

mit den beiden Twin city liners wurden zwischen Wien und Bratislava  

130.172 Passagiere (-9,7 %) befördert. Donau-Touristik meldet im linien-

PersoNeNschiFFFahrt

verkehr 42.500 Passagiere. Auf den slowakischen und ungarischen 

Trag flügelbooten, die auf den Strecken Bratislava–Wien–Bratislava und 

Budapest–Wien–Budapest verkehren, konnten 40.915 Fahrgäste (+6,3 %) 

gezählt werden. Der bayerische Anbieter Wurm + köck meldet für 2008 im 

linienverkehr auf den Strecken linz–Schlögen–linz und linz–Wien–linz  

in Summe 38.000 Passagiere (+2,7 %).

Für den Gelegenheitsverkehr standen auf der österreichischen Donau im 

Jahr 2009 rund 45 Fahrgastschiffe (inklusive der vorrangig im linienver-

kehr eingesetzten Schiffe) mit einer kapazität von insgesamt rund 12.000 

Personenplätzen zur Verfügung. Die DDSg Blue Danube transportierte 

82.000 Passagiere im gelegenheitsverkehr. Von der Firma Donau-Touristik 

(linz) wurden auf gelegenheitsfahrten 5.600 Passagiere befördert, von 

nostalgie Tours Wachau (krems) 2.980 und auf der mS Stadt Wien (Tulln) 

1.646 Passagiere. Für alle anderen im gelegenheitsverkehr auf der öster-

reichischen Donau tätigen Unternehmen lagen für den Berichtszeitraum 

bei redaktionsschluss keine Zahlen vor.

Da seit dem Jahr 2003 der Personenverkehr auf der Donau auf grund 

einer Änderung der rechtsgrundlagen nicht mehr statistisch erhoben 

wird, sind in den genannten Zahlen auch Zuschätzungen enthalten, die 

auf der Annahme einer durchschnittlichen Auslastung der Personenschiffe 

von 40 % beruht.

PassaGiere auF Der ÖsterreichischeN DoNau 2009

gesamt

linienverkehr

kabinenschifffahrt

gelegenheitsverkehr

0 200.000 400.000 600.000 800.000 1.000.000 1.200.000

Passagiere

Quellen: central Danube region marketing & Development gmbh, DDSg Blue Danube Schiffahrt gmbh, Die Donau – Internationale Touristische 
Werbegemeinschaft, Donauschiffahrt Wurm + köck gmbh & co. Ohg, Donau-Touristik gmbh, mAhArT Passnave Passenger Shipping ltd., 
mS-Schiff Tulln, nostalgie Tours Wachau, SPaP-lOD, a.s., via donau, Wiener Donauraum länden und Ufer Betriebs- und entwicklungsgesmbh

aNLeGuNGeN uND PassaGiere  
iM PersoNeNhaFeN WieN*

anlegungen 
schiffe

% zu 
Vorjahr

abgefertigte 
Passagiere

% zu 
Vorjahr

2009 4.007 -9,6 % 352.793 -7,3 %

2008 4.434 +1,4 % 380.529 +24,8 %

2007 4.371 -6,6 % 304.836 +15,0 %

2006 4.681 +27,8 % 265.099 +47,3 %

2005 3.664 +9,4 % 179.942 +10,9 %

Zahlen ab 2006 inkl. Twin city liner
* Anlegestellen handelskai, nussdorf und Donaukanal, inkl. kabinenschiffe und Twin city liner
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DOnAU An 347 TAgen BeFAhrBAr
sPerreN siND ausNahMeN

Wetterbedingte sperren der Wasserstraße Donau können entweder auf-

grund von starkem hochwasser oder bei erheblicher eisbildung erfolgen. 

Während Behinderungen aufgrund von eisbildung hauptsächlich in den 

monaten Januar und Februar vorkommen, ereignen sich hochwasser-

situationen meist zu Frühjahrsbeginn und im hochsommer. Wetterbedingte 

Sperren können die gesamte österreichische Donaustrecke oder Teilbe-

reiche derselben betreffen. Während dieser behördlichen Sperren ist kein 

Schiffsverkehr möglich. 

Im Jahr 2009 war der österreichische Streckenabschnitt der Donau an 

347 tagen bzw. zu 95,1 % des jahres für die Schifffahrt verfügbar. Teile 

der österreichischen Donau mussten in diesem Jahr sowohl aufgrund von 

eis (12 Tage im Januar) als auch aufgrund von hochwasser (6 Tage im 

Juni) gesperrt werden. Im langjährigen Jahresdurchschnitt 1993–2009 

war die Wasserstraße Donau in Österreich an 98,5 % der tage bzw. an 

360 tagen pro jahr für die schifffahrt verfügbar. Selbst im Jahr 1997,  

in dem die längsten Sperren aufgrund von eis und hochwasser zu ver-

zeichnen waren, betrug die Verfügbarkeit der Wasserstraße noch 83,8 %.

VerFüGbarkeit Der Wasserstrasse

keine Sperre der Donau ist bei Niederwasser erforderlich, allerdings ist in 

diesem Fall die Wasserstraße für die güterschifffahrt in ihrer Wirtschaft-

lichkeit nur eingeschränkt nutzbar. Auf den Zusammenhang zwischen 

verfügbaren Fahrwasserverhältnissen und der möglichen Auslastung von 

güterschiffen wird im folgenden kapitel «Fahrwasserverhältnisse» näher 

eingegangen.

Für die Schifffahrt ist die Verfügbarkeit der gesamten rhein-Main-Donau-

achse von hoher Bedeutung. Bei näherer Betrachtung zeigt sich, dass der 

main-Donau-kanal die größte einschränkung hinsichtlich der Verfügbarkeit 

darstellt. Auf dem kanal gibt es zwar keine hochwassersperren, dagegen 

kommen eissperren insgesamt beinahe doppelt so oft vor – diese dauern 

im Durchschnitt auch etwa doppelt so lange als auf der Donau. hinzu 

kommen am main-Donau-kanal Sperren wegen erhaltungs- und Um-

baumaßnahmen, welche im Schnitt alle zwei Jahre mit einer Dauer von  

ca. zwei Wochen durchgeführt werden.

eine Auswertung der letzten 17 Jahre ergibt, dass die main-Donau Achse 

trotz dieser einschränkungen im Jahresschnitt 95,6 % der Zeit oder an 

349 Tagen befahrbar ist.

sPerre Der schiFFFahrt WeGeN hochWasser uND eis 1993–2009

Quellen: Donaukommission; Oberste Schifffahrtsbehörde im Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie; via donau
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DUrchWAchSene BeDIngUngen
ausLastuNG iM schNitt 60 %

Die Fahrwasserverhältnisse in den freien Fließstrecken der österreichi-

schen Donau (Wachau und Wien bis grenze Österreich/Slowakei) waren 

im Jahr 2009 zufrieden stellend. einerseits herrschten in den monaten 

märz bis Juli gute Fahrwasserverhältnisse, da sich die Wasserstände 

zumeist über mittelwasser bewegten. Andererseits gab es ende Septem-

ber/Anfang Oktober eine kurze niederwasserperiode und im Januar und 

Februar einen längere Periode mit eisbildung, was sich auf die Fahr-

wasserverhältnisse aufgrund der prinzipiell niedrigen Wasserführung der 

Donau in diesen Wintermonaten negativ auswirkte.

Die für 2009 erhobenen Daten zur durchschnittlichen Auslastung der 

güterschiffe spiegeln die Wasserführung der Donau im Januar und Feb-

ruar bzw. im September und Oktober wider. In diesen monaten betrug die 

Auslastung im mittel nur zwischen 50 und 55 %. Über das gesamte Jahr 

betrachtet lag der durchschnittliche monatliche auslastungsgrad der 

güterschiffe mit 60,0 % knapp unter dem Wert von 2008 (61,3 %).

In der güterschifffahrt entscheidet die verfügbare Fahrwassertiefe über 

die abladetiefe eines Schiffes und damit über die mögliche Beladungs-

menge. Schifffahrtstreibende müssen im Zuge der Beladung ihres 

Schiffes teilweise bereits Tage vor Passieren eines kritischen Bereichs die 

dann für die jeweiligen Streckenabschnitte verfügbaren Fahrwasserver-

hältnisse anhand sogenannter richtpegel abschätzen. Der in der grafik 

gezeigte Pegel Wildungsmauer stellt einen derartigen richtpegel für die 

freie Fließstrecke zwischen Wien und Bratislava dar.

Zwischen den Fahrwasserverhältnissen und dem auslastungsgrad von 

güterschiffen besteht ein direkter Zusammenhang. Als Faustregel gilt: 

können relativ hohe Abladetiefen erzielt werden, steigt der durchschnittli-

che Auslastungsgrad der Schiffe und die Schifffahrtstreibenden benötigen 

weniger Fahrten, um dieselben gütermengen zu transportieren. Diese 

Zusammenhänge können durch eine Betrachtung der beiden grafiken für 

die Jahre 2008 und 2009 sehr gut nachvollzogen werden.

mit höheren Transportmengen pro Schiff verbessert sich auch das 

Verhältnis der Frachteinnahmen zu den kosten und somit die Wettbe-

werbsfähigkeit der Schifffahrt. Dies wiederum macht die Schifffahrt als 

Verkehrsträger für die verladende Wirtschaft interessant, es steigt das 

Transportaufkommen auf der österreichischen Donau insgesamt.

FahrWasserVerhäLtNisse

FahrWasserVerhäLtNisse uND DaMit VerbuNDeNe schiFFsausLastuNG  
iM jahresVerLauF aM richtPeGeL WiLDuNGsMauer

*)  rNW (regulierungsniederwasser): Der rnW-Wert 
entspricht jenem Wasserstand, der in eisfreien  
Perioden an 94 % der Tage überschritten wird.  
Der aktuelle rnW-Wert des Pegels Wildungsmauer 
liegt seit 22. Jänner 2004 bei 173 cm. 
hsW (höchster Schifffahrtswasserstand): Der hSW-
Wert ist jener Wasserstand, der einem Abfluss mit  
einer Überschreitungsdauer von 1 % der Tage  
im Jahr entspricht. er liegt für Wildungsmauer  
derzeit bei 576 cm. 
 
Quelle: Statistik Austria, Bearbeitung via donau
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350 kIlOmeTer
über 9 MiLLioNeN toNNeN Güter

Im Jahr 2009 wurden auf der österreichischen Donaustrecke, die eine 

gesamtlänge von 350,51 km aufweist, insgesamt 9,3 mio. Tonnen güter 

transportiert. Die abschnittsbezogenen Gesamtverkehrsmengen bewegen 

sich in einer Bandbreite von 4,48 mio. Tonnen im Abschnitt grenze 

Deutschland/Österreich–linz bis zu 6,98 mio. Tonnen in der freien  

Fließstrecke stromabwärts von Wien bis zur grenze Österreich/Slowakei.

linz stellt aufgrund des mit Abstand größten wasserseitigen Umschlags-

platzes an der österreichischen Donau – des Stahlwerks der voestalpine 

– eine Zäsur hinsichtlich der transportierten gütermengen dar. Im import 

wurden im Jahr 2009 von der voestalpine 2,07 mio. Tonnen erze aus  

dem Osten bezogen, größtenteils aus der Ukraine (häfen Izmail und 

reni) und der Slowakei (hafen Bratislava). Der von linz aus betrachtet 

stromaufwärts gelegene Donauabschnitt bis zur deutsch-österreichischen 

Staatsgrenze weist daher eine deutlich geringere güterverkehrsdichte  

auf als der stromabwärts von linz liegende Donauabschnitt bis zur Staats-

grenze mit der Slowakei.

Führend im export waren einerseits wiederum die linzer häfen (voestalpine 

und Tankhafen linz) mit 0,59 mio. zu Berg transportierten gütertonnen, 

andererseits wurden von Wien (hafen lobau) aus 0,46 mio. Tonnen zu  

Tal befördert.

Im transit lässt sich im Vergleich der Verkehrsströme nach Verkehrs-

richtung ein Verhältnis von 6,3 zu 1 (zu Berg/zu Tal) beobachten (im Jahr 

2008 betrug dieses Verhältnis noch 3,6 zu 1). Auf dem Abschnitt linz bis 

Staatsgrenze Deutschland hat der Transitverkehr einen Anteil von 55 % 

am gesamtverkehr (+3 % gegenüber 2008).

Das pro tag transportierte Gütervolumen betrug bezogen auf alle 

Querschnitte 16.004 Tonnen (–2.747 Tonnen gegenüber 2008). Im am 

stärksten frequentierten Querschnitt in der freien Fließstrecke östlich von 

Wien wurden im Jahr 2009 durchschnittlich 19.127 tonnen Güter pro 

tag transportiert, was der vollen ladung von 765 lkW (25 nettotonnen) 

oder 478 eisenbahnwaggons (40 nettotonnen) bzw. mehr als 20 ganz-

zügen entspricht.

In Bezug auf die gesamtlänge der österreichischen Donaustrecke wurden 

im Jahr 2009 im Durchschnitt 16.350 tonnen Güter pro kilometer 

transportiert (–15,1 % oder –3.000 Tonnen gegenüber 2008).

GüterVerkehrsbaND Für Die Österreichische DoNau 2009

VerkehrsbaND Österreichische DoNau

19

Transportmengen in mio. Tonnen

Quelle: Statistik Austria, Bearbeitung via donau

abschNitt Länge km import export inland transit Gesamt Gesamt

zu Berg zu Tal zu Berg zu Tal zu Berg zu Tal zu Berg zu Tal zu Berg zu Tal

grenze De/AT – Aschach 63,21 0,00 1,25 0,76 0,00 0,00 0,00 2,13 0,34 2,89 1,59 4,48

Aschach – linz 31,30 0,05 1,20 0,76 0,00 0,00 0,00 2,13 0,34 2,94 1,54 4,48

linz – enns 16,87 2,39 0,52 0,18 0,26 0,25 0,05 2,13 0,34 4,95 1,17 6,11

enns – Ybbs 54,16 2,47 0,19 0,12 0,32 0,25 0,06 2,13 0,34 4,97 0,90 5,87

Ybbs – Pöchlarn 12,67 2,47 0,18 0,12 0,32 0,25 0,06 2,13 0,34 4,97 0,89 5,86

Pöchlarn – krems 47,00 2,47 0,14 0,12 0,32 0,25 0,06 2,13 0,34 4,98 0,86 5,83

krems – Theiß 4,75 2,60 0,10 0,09 0,34 0,26 0,01 2,13 0,34 5,07 0,79 5,86

Theiß – Pischelsdorf 21,25 2,60 0,10 0,09 0,34 0,27 0,01 2,13 0,34 5,09 0,79 5,88

Pischelsdorf – korneuburg 29,50 2,93 0,07 0,06 0,35 0,27 0,00 2,13 0,34 5,38 0,76 6,15

korneuburg – Wien 24,04 3,53 0,07 0,05 0,35 0,27 0,00 2,13 0,34 5,98 0,77 6,75

Wien – grenze AT/Sk 45,76 3,70 0,00 0,00 0,82 0,00 0,00 2,13 0,34 5,82 1,16 6,98

Aschach linz enns Ybbs Pöchlarn krems Theiß Pischelsdorf korneuburg WienDe   at
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96.000 mAl geSchleUST
Mehr PersoNeN, WeNiGer Güter

Im Jahr 2009 wurden an den neun österreichischen Donauschleusen 

(exklusive dem grenzkraftwerk Jochenstein an der österreichisch-deut-

schen grenze) in Summe 95.948 schiffseinheiten zu Berg und zu Tal 

geschleust. Darunter befanden sich 41.797 motorgüter- und motortank-

schiffe (-0,6 % gegenüber 2008), 22.423 Schubschiffe (-14,8 %) und 

31.728 Personenschiffe (+2,2 %). Als Teil der in Verbandsform fahrenden 

Schiffseinheiten wurden 48.802 güter- und Tankleichter bzw. –kähne 

(-18,4 %) geschleust.

gegenüber dem Jahr 2008 musste auf der österreichischen Donau im 

Güterverkehr ein rückgang in der Zahl der geschleusten Schiffseinheiten 

um 6,1 % verzeichnet werden, während es im Personenverkehr zu einem 

Anstieg von 2,2 % kam. Im Schnitt bedeutet dies über alle geschleusten 

Schiffseinheiten einen rückgang von 3,5 % im Jahr 2009. Am gesamten 

Schiffsaufkommen hatte der güterverkehr einen Anteil von 66,9 %, der 

Personenverkehr von 33,1 %. Die merklich geringeren Schiffsbewegungen 

im Juni sind auf die 6-tägige hochwassersperre des österreichischen 

Abschnitts der Wasserstraße Donau in diesem monat zurückzuführen.

Bezogen auf das gesamtjahr passierten eine österreichische Donau-

schleuse durchschnittlich 10.661 Verbände und einzeln fahrende Schiffe 

(ein minus von 388 Schiffseinheiten gegenüber 2008); pro monat waren 

dies 888 (-32) Schiffsbewegungen und somit im Durchschnitt pro Tag 

und Schleuse knapp 30 geschleuste einheiten. Die Personenschifffahrt 

weist üblicherweise in den Wintermonaten von november bis märz –  

und hier vor allem im Februar – ein wesentlich geringeres Volumen auf.

Das höchste schiffsaufkommen im Jahr 2009 verzeichnete erneut die 

Schleuse Freudenau in Wien mit 13.386 geschleusten Schiffseinhei-

ten (8.622 im güter- und 4.764 im Personenverkehr), gefolgt von der 

Schleuse greifenstein mit 10.794 einheiten (7.414 im güter- und 3.380 

im Personenverkehr). Das geringste Aufkommen meldet die Schleuse 

Aschach, die westlichste österreichische Schleuse, mit 9.767 einheiten 

(6.257 im güter- und 3.510 im Personenverkehr).

GeschLeuste schiFFseiNheiteN* iM Güter- uND PersoNeNVerkehr 
aN DeN ÖsterreichischeN DoNauschLeuseN 2009

GeschLeuste schiFFseiNheiteN

21

*  Schiffseinheiten im güterverkehr umfassen Schiffsverbände (Schubschiffe bzw. motorgüter- oder motortankschiffe mit güter- und Tankleichtern bzw. -kähnen) und einzelfahrer 
(motorgüter- und motortankschiffe bzw. einzeln fahrende Schub- und Zugschiffe). Bei den Personenschiffen handelt es sich um Tagesausflugs- und kabinenschiffe.

Quelle: via donau
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jahr Güterverkehr % zu Vorjahr Personenverkehr % zu Vorjahr Gesamt % zu Vorjahr

2009 64.220 -6,1 % 31.728 +2,2 % 95.948 -3,5 %

2008 68.388 -7,3 % 31.057 +2,6 % 99.445 -4,4 %

2007 73.769 +6,6 % 30.284 +0,8 % 104.053 +4,9 %

2006 69.184 -10,9 % 30.048 +4,8 % 99.232 -6,6 %

2005 77.606 +2,1 % 28.683 +12,3 % 106.289 +4,6 %
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STrASSenAnTeIl erneUT geSTIegen
DoNau iN Der ostreLatioN stark

Das Verkehrsaufkommen im österreichischen Donaukorridor hat seit den 

1990er-Jahren rasant zugenommen. Im Jahr 2009 lag es bei knapp  

65 mio. Tonnen und ist damit seit dem Jahr 1994 um 120 % gestiegen. 

(Für 2009 basieren die Daten für den Verkehrsträger Straße aufgrund 

noch fehlender offizieller Zahlen auf einer Schätzung des Österreichi-

schen Instituts für raumplanung). gegenüber 2007, dem mit 80,7 mio. 

Tonnen an bewegtem gütern im Donaukorridor bislang verkehrsreichsten 

Jahr, ist das Transportaufkommen im korridor im Jahr 2009 um 19,7 % 

oder 15,9 mio. Tonnen merklich zurückgegangen.  

Die grafik zeigt das grenzüberschreitende transportaufkommen (netto-

tonnen) der drei Verkehrsträger Schiene, Straße und Wasserstraße im Do-

naukorridor differenziert nach der Verkehrsart (Import, export und Transit).

In Betrachtung aller Verkehrsträger wird deutlich, dass der Westverkehr 

in Bezug auf die Transportmengen deutlich größer ist als der Verkehr 

an der Ostgrenze Österreichs. Der bilaterale Verkehr (in Summe von 

West- und Ostgrenze) ist im Jahr 2009 mit 51 mio. Tonnen immer noch 

deutlich höher als der transit mit 14 mio. Tonnen. Vor allem der Transit 

ist jedoch in den letzten Jahren massiv angestiegen. er ist heute 2,4-mal 

höher als im Jahr 1994, auf der Straße sogar fast 5,3-mal höher.

Die Straße dominiert den Modal split im Donaukorridor mit 54 %. Damit 

werden auf der Straße mehr güter transportiert als auf den beiden an-

deren Verkehrsträgern zusammen. gegenüber 2007 ist in der Ostrelation 

im Jahr 2009 sowohl im export als auch im Transit zu Tal eine merkliche 

Verkehrsverlagerung von der Schiene auf die Straße zu beobachten, 

während der Anteil der Schifffahrt hier gleich geblieben bzw. leicht an-

gestiegen ist: Im Ostexport verzeichnete die Straße +13 %, die Schiene 

-16 % relativ zum gesamtaufkommen in diesem Verkehrsbereich; im 

Transit zu Tal waren es bei der Straße +6 %, bei der Schiene -5 %.  

Umgekehrt konnte die Schiene bei den Importen aus den Osten +15 % 

auf kosten der Straße einfahren, während hier die Schifffahrt mit be-

achtenswerten 32 % konstant blieb.

Die Donausschifffahrt spielt als Verkehrsträger trotz der Dominanz des 

Straßentransports im korridor eine wichtige rolle. Ihre Bedeutung zeigt 

sich vor allem im Transport zu Berg: Sowohl an der Ostgrenze als auch im 

Transit hat die Donau hier einen Anteil von knapp einem Drittel. erst im 

Import und export an der Westgrenze geht ihre Bedeutung zurück – hier 

dominiert die Straße deutlich, und zwar sowohl zu Berg als auch zu Tal.

MoDaL sPLit

GreNZüberschreiteNDer GüterVerkehr iM ÖsterreichischeN DoNaukorriDor 2009

Gesamt: 64.849 (-19,7 % gegenüber 2007)

54,2 %31,9 %

13,9 %   Straße
  Schiene
  Donau

Westgrenze

Donau:  Passau
straße:  Suben, neuhaus,  

Simbach
schiene: Passau

ostgrenze

Donau:  hainburg
straße:   Berg, kittsee, nickelsdorf,  

klingenbach, Deutschkreutz
schiene:  marchegg, kittsee, hegyeshalom,  

Sopron, Deutschkreutz

Quelle: ÖIr, Bearbeitung via donau 
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Projekte uND aktiVitäteN



Die europäische kommission hat im Jahr 2009 unter Federführung des  

generaldirektorates für regionalentwicklung die sogenannte Donauraum-

strategie initiiert. hierbei soll eine europäische Strategie für die zukünftige 

entwicklung des Donauraums in Zusammenarbeit mit den 14 betroffenen 

Donaustaaten entstehen. Das endergebnis wird ein umfassender Aktions-

plan mit konkreten maßnahmen sein, der den rahmen für die Vergabe der 

europäischen Fördermittel für regionalentwicklung in der Periode 2014–2020 

vorgibt. Die Strategie soll im laufe des Jahres 2010 finalisiert und 2011  

politisch verabschiedet werden. Die entwicklung der Donauschifffahrt wird 

hierbei als wesentliches element betrachtet. 

Weiters wurde 2009 die von der Donauschutzkommission (IkSD) erarbeitete 

«gemeinsame erklärung zu leitsätzen über den Ausbau der Binnenschifffahrt 

und Umweltschutz im Donaueinzugsgebiet» weiterentwickelt. So wurde im 

rahmen des eU-Projektes PlATInA ein handbuch zum ökologisch orientier-

ten Infrastrukturausbau auf der Donau erarbeitet, das als leitfaden für eine 

integrierte Planung von Wasserstraßen-Infrastrukturprojekten unter besonde-

rer Berücksichtigung der ökologischen rahmenbedingungen angelegt ist. 

mit Partnern aus den Donau-Anrainerstaaten startete via donau 2009 mehr-

jährige, von der eU geförderte Projekte zur lösung gemeinsamer Aufgaben 

im Donauraum. Das Projekt WAnDA hat die nachhaltige Verbesserung 

der Sammlung, Behandlung und entsorgung von schiffsbetriebsabfällen 

entlang der Donau zum Ziel. Unter dem Titel nelI wird das ausbildungs- und 

Wissensangebot im Bereich Donauschifffahrt und logistik erweitert. neWADA 

wiederum bringt die Wasserstraßenverwaltungen im Donauraum an einen 

Tisch, um erfahrungen auszutauschen und künftige Vorhaben abzustimmen. 

Das von der europäischen kommission initiierte Projekt PlATInA war auch im 

Jahr 2009 die treibende kraft bei der Umsetzung des europäischen aktions-

programms für die binnenschifffahrt (nAIADeS). meilensteine waren die  

Publikation eines handbuchs mit erfolgreichen Binnenschifffahrtsprojekten 

aus ganz europa, der Aufbau eines netzwerks der europäischen Binnen-

schifffahrtsschulen (eDInnA), die Veröffentlichung eines Internetportals für 

alle Informationen betreffend river Information Services (rIS) und die  

gründung einer expertengruppe zu Innovationen in der Binnenschifffahrt.

Im Bereich der binnenschifffahrtsinformationsdienste (rIS) wird im Projekt 

IrIS europe II seit Januar 2009 an der geografischen und funktionellen 

erweiterung von rIS gearbeitet – mit dem Ziel, die effizienz und die Sicherheit 

von Transporten auf europäischen Wasserstraßen zu erhöhen. mit Bezug auf 

die Donau fokussiert das Projekt unter anderem auf die Verbesserung und 

Pilotimplementierung von Fahrwasser-Informationsdiensten (Tiefendaten und 

Wasserspiegellagen), die Bereitstellung von Pegelvorhersagen und eislage-

berichten und den Pilotbetrieb des internationalen Austauschs von rIS-Daten 

zwischen den nationalen rIS-Zentralen aus Österreich, Slowakei und Ungarn 

und deren nutzern sowie mit europäischen zentralen Diensten, welche im 

Zuge des Projekts PlATInA entwickelt werden.

Weitere iNForMatioNeN

 ec.europa.eu/regional_policy/cooperation/danube 
 www.wandaproject.eu  
 www.neliproject.eu  
 www.newada.eu  
 www.naiades.info  
 www.iris-europe.net
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10 AnrAIner-STAATen
2.888 kiLoMeter DoNau
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 iNNoVatiVe NieDerWas-
serreGuLieruNG iN Der 
FreieN FLiessstrecke Der 
DoNau ÖstLich VoN WieN
 

 Der haFeN WieN auF 
Der WeitereNtWickeLteN 
eLektroNischeN biNNeN-
schiFFFahrtskarte 

 Das Neue Messboot 
«aLPha» Der Via DoNau 
Mit DuaLheaD-echoLot

nahe Witzelsdorf in der freien Fließstrecke der Donau östlich von Wien  

wurden im Jahr 2009 in Vorbereitung des Flussbaulichen gesamtprojekts 

(FgP) innovative methoden der niederwasserregulierung erprobt. Dank 

eines integrativen Planungsansatzes konnte ein Projekt ausgearbeitet  

werden, von dem Ökologie und Schifffahrt gleichermaßen profitieren:  

gestaltung natürlicher Ufer durch rückbau der Uferbefestigung und Bau 

neuer Buhnen in optimierter Form und Anordnung. Die Bauarbeiten auf 

einer Strecke von 1,3 kilometer wurden im April 2009 abgeschlossen.  

Die eU unterstützte das Witzelsdorf-Projekt in der höhe von etwa 50 %  

im rahmen der Ten-T-Förderung des Flussbaulichen gesamtprojekts.

Weiters startete via donau im Jahr 2009 das Projekt «kundenorientiertes 

Wasserstraßenmanagement» (kWSm), mit dem übergeordneten Ziel, den 

Schifffahrts- und Wirtschaftstreibenden eine optimale Wasserstraße Donau 

zur Verfügung zu stellen. Als erstes wesentliches ergebnis wurden 2009 

detaillierte grafische Informationen zu den Seichtstellen der Donau online 

über die DorIS-Website verfügbar gemacht. Diese gemeinsam von 

via donau und der Obersten Schifffahrtsbehörde (OSB) im Bundesminis-

terium für Verkehr, Innovation und Technologie gesetzte maßnahme soll 

die Planbarkeit von Schiffstransporten deutlich erhöhen.

eine weitere wichtige modernisierung wurde seitens via donau im Bereich 

hydrographie vorgenommen: So wurden zwei neue messboote – «Alpha» 

und «epsilon» – als auch ein modernes messsystem (Fächerecholot mit 

Doppelschwingersystem) angeschafft. Durch die größere flächenmäßige  

Überdeckung des Doppelschwingersystems können messungen von  

Seich t stellen der Donau ab dem Jahr 2010 effizienter und mit einer höheren 

genauigkeit durchgeführt werden. Zudem ermöglicht das neue messsystem 

nun auch die Aufnahme von sehr seichten und ufernahen Bereichen und 

reduziert durch die höhere effizienz den Treibstoffbedarf der messboote.

In Bezug auf die von via donau publizierten elektronischen binnenschiff-

fahrtskarten gab es im Jahr 2009 einige wesentliche neuerungen. So 

werden die halbjährlichen Tiefendaten für die beiden freien Fließstrecken 

(östlich von Wien und Wachau) künftig schneller verarbeitet und früher 

publiziert. Die Durchlaufzeit beträgt drei bis vier Wochen nach Vermes-

sungsende im Bereich der hydrographie und zwei Wochen für die erstellung 

der digitalen Binnenschifffahrtskarten. Weiters wurden z.B. neue Tiefen-

informationen für den Donaukanal und Informationen über die Infra- und 

Suprastruktur des ennshafens und des hafens Wien integriert.

Das im rahmen der entwicklung von Binnenschifffahrtsinformationsdiensten 

(rIS) konzipierte und implementierte elektronische schleusentagebuch 

wurde mit 1. Januar 2009 in den operativen Vollbetrieb übergeführt. Damit 

gehören das papiergeführte Schleusentagebuch und das Statistikbuch auf 

den österreichischen Donauschleusen der Vergangenheit an. neben der 

Unterstützung des Schleusenbediensteten in der Planung, Abwicklung und 

Dokumentation der Schleusenvorgänge wird das elektronische Schleusen-

tagebuch zukünftig als Datengrundlage für neue transport- und logistikbe-

zogene rIS-Dienste dienen. Diese werden gegenwärtig in Zusammenarbeit 

mit verschiedenen Unternehmen aus dem Transport- und logistiksektor 

konzipiert und in weiterer Folge in einem Pilotprojekt umgesetzt.

Weitere iNForMatioNeN  
 www.donau.bmvit.gv.at  
 www.doris.bmvit.gv.at 
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WIrTSchAFTS- UnD leBenSrAUm
Verbesserte iNFrastruktur uND serVices

Wasserstrasse



 uFerrückbau Nahe 
WitZeLsDorF iM rahMeN 
Des FLussbauLicheN 
GesaMtProjekts ÖstLich 
VoN WieN 

 uFerrückbau thurN-
hauFeN iM bereich Des 
NatioNaLParks DoNau-
aueN, 2009 aLs best 
LiFe-Nature Project 
2007–2008 VoN Der eu 
ausGeZeichNet  

Das Projekt uferrückbau thurnhaufen im Bereich des nationalparks  

Donau-Auen stellt den ersten Uferrückbau an einem schiffbaren Fluss von 

der Dimension der Donau dar und wurde im Jahr 2009 als best LiFe-

Nature Project 2007–2008 von der eU ausgezeichnet. Die grabungsar-

beiten, bei denen der Abtransport von rund 50.000 m³ an harter Uferver-

bauung notwendig war, stellten für die natur einen wesentlichen eingriff 

dar: gearbeitet wurde mit schweren maschinen, und auch einige Bäume 

mussten gerodet werden. Der eingriff lohnt sich aber schon jetzt, denn von 

der entwicklung der bisherigen Ufer aus Wasserbausteinen hin zu einem 

natürlichen Ufer profitieren Flora und Fauna des nationalparks ebenso wie 

der hochwasserschutz. Durch die entstandene Querschnittsaufweitung 

können hochwässer in Zukunft besser abfließen.

In Vorbereitung des Flussbaulichen gesamtprojekts (FgP) östlich von Wien 

wurden im Zuge des Pilotprojekts Witzelsdorf bereits zusätzliche 1,3 kilo-

meter Ufer rückgebaut. Weitere Uferrückbauten befinden sich im rahmen 

des naturversuchs Bad Deutsch-Altenburg in Vorbereitung.

moderner Wasserbau, der die Interessen von Schifffahrt und Fischerei 

ebenso wie ökologische Aspekte «unter einen hut bringt», ist auch an der 

oberösterreichischen Donau zu finden. Im Uferbereich von enghagen war 

die einfahrt zur zwei kilometer stromabwärts liegenden Brücke mauthausen 

ein nadelöhr für die Schifffahrt. Zugleich wünschte sich der Fischereiverein 

enns im Bereich der mündung des hamberger Altarmes restrukturierungs-

maßnahmen, um damit die gewässerökologische Situation zu verbessern. 

Um die Ansprüche beider Seiten zu vereinbaren, wurden schon bei der 

Planung des Projekts Fischereiberechtigte, gewässerökologinnen und  

-ökologen sowie die Schifffahrt miteinbezogen. Sogar der Bauzeitplan 

berücksichtigt die laichzeiten der vorhandenen Fischarten. Die Bauar-

beiten unter der Projektleitung von via donau wurden im november 2009 

abgeschlossen.

Zur Verbesserung der Bedingungen für die Schifffahrt wird das leitwerk 

im Bereich enghagen rückgebaut und durch verkürzte und gleichzeitig 

fischfreundliche Bauwerke ersetzt. Dabei werden rund 100.000 Tonnen 

Wasserbausteine abgetragen und an anderer Stelle als Schotterbänke und 

Inseln wieder eingebaut. Diese bieten Schutz vor Wellenschlag und schaffen 

einzigartige lebensräume für strömungsliebende Organismen.

natur und Schifffahrt sind auch in der Wachau untrennbar miteinander 

verbunden. mit dem 2009 gestartetem lIFe+ Projekt «Flusslebensraum 

Mostviertel – Wachau» soll die Donau weiter erfolgreich strukturiert werden.

ein Ziel des geförderten Projekts ist die Wiederherstellung ganzjährig durch-

flossener nebenarme in der Wachau bei Schallemmersdorf und Schön-

bühel. Zwischen Weißenkirchen und Dürnstein soll durch die entfernung 

eines Querbauwerkes die hinter dem leitwerk «Frauengärten» liegende 

Wasserfläche wieder direkt mit der Donau kommunizieren. Im Sinne der eU-

Wasserrahmenrichtlinie sollen somit dauerhafte flusstypische lebensräume 

geschaffen werden.

Weitere iNForMatioNeN

 ec.europa.eu/life 
 www.donau.bmvit.gv.at  
 www.donauauen.at 
 www.life-mostviertel-wachau.at 
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AUF ZU neUen UFern!
eiN PLus Für uMWeLt uND schiFFFahrt

uMWeLt

Vorher Nachher



 Wie WirkeN sich kLiMa-
WaNDeL uND extreMe 
WetterereiGNisse auF Die 
biNNeNschiFFFahrt aus?
 

 Das «cLeaNest shiP» 
Mts Victoria Des eNerGie-
koNZerNs bP iN Fahrt 

neben der Optimierung der Umweltperformance der Binnenschifffahrt ist 

via donau die Auseinandersetzung mit dem klimawandel im rahmen in-

ternationaler Forschungsprojekte ein wichtiges Anliegen. Der klimawandel 

kann Auswirkungen auf das Abflussregime der Donau haben, welche die 

Wasserstraße als Infrastruktur, den hochwasserschutz und das Ökosystem 

des Flusses betreffen. erste Untersuchungen zur österreichischen Donau 

deuten darauf hin, dass der klimawandel eher zu einem für die Binnen-

schifffahrt günstigen Ausgleich der jährlichen Verteilung der Abflussver-

hältnisse führen wird. Aussagen über extreme hochwasserereignisse im 

Zusammenhang mit dem klimawandel können derzeit noch nicht gemacht 

werden.

Das Projekt eccOneT untersucht die auswirkungen des klimawandels auf 

die binnenschifffahrt in europa mit Schwerpunkt rhein-main-Donaukor-

ridor. hierfür werden sowohl die ergebnisse bereits bestehender Untersu-

chungen ausgewertet als auch neue meteorologische und hydrologische 

Berechnungen und Trendanalysen durchgeführt. Die darauf aufbauende 

Untersuchung geeigneter Adaptionsmaßnahmen betrifft unter anderem den 

operativen Schiffsbetrieb, die Schiffstechnik, wasserbauliche Aktivitäten 

sowie methoden zur Vorhersage von Wasserverhältnissen.

Das 2009 gestartete Projekt eWenT befasst sich mit den auswirkungen 

von extremen Wetterereignissen auf das transportsystem der eu. Ziel ist 

es, risiken und konsequenzen für das Transportwesen zu identifizieren 

und einer monetären Beurteilung zu unterziehen. es werden maßnahmen 

zum besseren Umgang mit extremen Wetterereignissen ausgearbeitet und 

handlungsempfehlungen für entscheidungsträger aus Wirtschaft, Infra-

strukturbetrieb und Politik formuliert.

Im Projekt SUPergreen wird eine reihe repräsentativer europäischer 

Transportkorridore hinsichtlich maßnahmen zur Verbesserung der um-

weltfreundlichkeit des europäischen transportsystems analysiert. Die 

ausgewählten korridore werden einem Benchmarking unterzogen, wobei 

Umweltaspekte, Infrastrukturparameter, Abgasemissionen, externe und in-

terne kosten betrachtet werden. Schließlich wird die Anwendung «grüner» 

Technologien auf die ausgewählten Transportkorridore genauer analysiert.

Das gemeinsam mit der TU Wien und der Salzburg Ag entwickelte Projekt 

LDs – LNG-antriebe für die Donau-binnenschifffahrt wurde zur Förde-

rung durch den österreichischen klima- und energiefonds freigegeben. 

Darin wird die nachhaltige reduktion des cO2-Ausstoßes sowie der Partikel- 

und nO2-emissionen mittels des einsatzes von lng (verflüssigtes methan 

und Biomethan) in Donau-Binnenschiffen untersucht.

Das Demonstrationsprojekt «the cleanest ship» wurde 2009 im rahmen 

des eU-Projektes creATIng mit einem ausführlichen endbericht erfolg-

reich abgeschlossen. Ziel des Projekts war es, die zahlreichen möglichkei-

ten bzw. Innovationen aufzuzeigen, wie Schiffsemissionen weiter reduziert 

werden können. Die entsprechenden emissionsreduktionstechnologien 

wurden in der «Victoria», einem Schmieröl-Tanker des energiekonzerns BP, 

umgesetzt.

Weitere iNForMatioNeN

 www.creating.nu  
 www.via-donau.org/projekte/projektdatenbank 
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klImA Im WAnDel
biNNeNschiFFFahrt reaGiert

uMWeLt



 NebeN Der hoheN 
ZuVerLässiGkeit uND 
uMWeLtFreuNDLichkeit 
ZeichNet sich Die 
DoNauschiFFFahrt 
auch Durch Die hohe 
sicherheit iN Der traNs-
PortabWickLuNG aus  

Die europäische Union hat es sich zum Ziel gesetzt, diejenigen Verkehrs-

träger zu fördern, die sich durch eine geringere energieintensität, größere 

Umweltfreundlichkeit und höhere Sicherheit auszeichnen, was auf die 

Binnenschifffahrt in idealer Weise zutrifft.

Die unfallbilanz der Donauschifffahrt ist ausgesprochen positiv: So 

ereigneten sich im gesamten Jahr 2009 auf der österreichischen Donau 

nur 18 Verkehrsunfälle mit Schadenswirkung, wobei in keinem einzigen  

Fall Personen verletzt oder gar getötet wurden. In acht Fällen kam es 

zu Schiffskollisionen, bei den restlichen 10 Fällen handelt es sich um 

Ufer-  und Anlagenbeschädigungen oder um das Auf-grund-laufen eines 

Schiffes.

Im Bereich der Gefahrguttransporte kommt seit 1. märz 2009 das euro-

päische Übereinkommen über die internationale Beförderung gefährlicher 

güter (ADn) in den Vertragsparteien zur Anwendung. Außerhalb des 

rheins gibt es damit erstmals verbindliche internationale Vorschriften für 

den gefahrguttransport in der europäischen Binnenschifffahrt, die die 

bisherigen nationalen Vorschriften abgelöst haben. Das ADn garantiert 

ein einheitliches hohes Sicherheitsniveau, das im rahmen der neu 

eingeführten «river State control» auch überprüft werden kann, sowie die 

gegenseitige Anerkennung von Dokumenten. So werden die seit 1. märz 

2009 von Österreich ausgestellten ADn-Zulassungszeugnisse auch am 

rhein anerkannt.

Im rahmen der Weiterentwicklung von binnenschifffahrtsinformations-

systemen zielt das von der eU kofinanzierte Projekt IrIS europe II mit 

mehreren im Jahr 2009 gestarteten Aktivitäten auf die erhöhung der 

Sicherheit im Wasserstraßenverkehr ab: entwicklung eines kostengüns-

tigen Schiffskompasses zur ermittlung der genauen Schiffsausrichtung 

auf der Wasserstraße; Verbesserung sowie Start des Pilotbetriebes des 

Unfallmeldesystems; Bereitstellung sicherheitsrelevanter Informationen 

über die AIS-Infrastruktur sowie Implementierung zusätzlicher Schiffs- 

und landinfrastruktur im Donauraum (Slowakei, Ungarn, rumänien). 

Die genannten Aktivitäten sollen bis ende 2011 abgeschlossen sein.

In mehreren europäischen Projekten mit Beteiligung von via donau 

werden überdies sicherheitsrelevante Aspekte von Navigationssystemen 

untersucht bzw. dieselben entwickelt. Dazu zählen eine konzeptstudie 

für die Verwendung automatischer Bahnführungssysteme (SATVec), die 

entwicklung von Tracking-and-Tracing-Technologien und –diensten unter 

nutzung von egnOS/galileo (menTOre), ein System zur kollisionsver-

meidung mit 3D-modellierung der Schiffsdimensionen und risikozonen 

(ArIADnA) sowie eine konzeptstudie für ein System zur navigationsun-

terstützung in kritischen Bereichen (nAVWAT).

Weitere iNForMatioNeN

 versa.bmvit.gv.at 
 www.iris-europe.net 
 www.via-donau.org/projekte/projektdatenbank 
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SIcher AnS ZIel
Für uMWeLt uND WirtschaFt

sicherheit



 GeLebte MuLti-
MoDaLität – Der hoch-
MoDerNe coNtaiNer-
terMiNaL Der WieNcoNt 
iM haFeN WieN Mit eiNer 
uMschLaGskaPaZität 
VoN 500.000 teu 

Bei via donau erhalten Unternehmen alle notwendigen grundinformationen 

sowie die richtigen kontakte für die abwicklung von transporten auf der 

Donau – neutral und aus einer hand. Dieses Service wird hoch geschätzt 

und gern in Anspruch genommen: im Jahr 2009 gingen mehr als 300 

Anfragen ein.

Zwei neue informationsportale im internet unterstützen die Informati-

onstätigkeiten und sorgen für mehr Transparenz: auf den «Blauen Seiten» 

stellen sich die Schifffahrts- und logistikunternehmen an der Donau vor; 

die «europäische Förderdatenbank für die Binnenschifffahrt» informiert 

über europäische und nationale Förderprogramme. Beide Portale wurden 

2009 von via donau entwickelt. Die bereits 2008 erstellte Web-Plattform 

der Donauhäfen rundet das Angebot an Online-Informationen für die 

Wirtschaft ab.

Seit ende 2008 erarbeiten die öffentlichen häfen linz, enns, krems und 

Wien zusammen mit via donau und dem Österreichischen Institut für 

raumplanung (ÖIr) Strategien zur Förderung von betriebsansiedlungen 

an der Wasserstraße Donau. Ziele sind die Schaffung attraktiver rahmen-

bedingungen für die entwicklung neuer Betriebs- und logistikstandorte 

und eine verstärkte Verankerung der Interessen der Binnenschifffahrt in 

der raum- und Wirtschaftsplanung von Bund, ländern und gemeinden. 

Von den Projektpartnern werden strategisch wichtige Flächen im Umfeld 

der Donauhäfen erhoben. Auf Basis dieser Daten sollen empfehlungen für 

eine nachhaltige entwicklung der österreichischen hafenstandorte ausge-

arbeitet werden.

Die Binnenschifffahrt ist zu einem integralen Bestandteil multimodaler 

Transportketten geworden. Intelligente Transportsysteme für den kombinier-

ten Verkehr müssen weiterentwickelt werden. Daher besteht der Bedarf, 

bereits existierende binnenschifffahrtsinformationsdienste (river Informa-

tion Services, rIS) für die Akteure der Transportlogistikbranche effizienter 

zu nutzen sowie neuartige lösungen und Informationsdienste zu entwickeln 

und zugänglich zu machen. Aufbauend auf dem aktuellen Stand von rIS 

werden im rahmen des eU-Projekts rISIng seit 1. Februar 2009 neue 

Services für die Wirtschaft entwickelt. Diese inkludieren beispielsweise 

Informationen für die reiseplanung, Unterstützung des Flotten- und hafen- 

bzw. Terminalmanagements oder ein Abweichungsmanagement.

Weitere iNForMatioNeN

 www.blaue-seiten.at 
 www.naiades.info/funding 
 www.danubeports.info 
 www.rising.eu
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